
Studenten ruppe

D ie Aula der Technischen Univer­
sität Graz bot am 14.12.1999 den

ehrwürdigen Rahmen für ein Firmen­
"LOOK IN" der Österreichischen Phi­
lips Industrie GmbH. Die ungewöhn­
lich persönlich und locker aufgebaute
Firmenpräsentation vor etwa 100 Stu­
dierenden begann mit einer Ein­
führung in die Geschäftsbereiche des
börsennotierten Elektronik-WeItkon­
zerns durch den Vorstandsvorsitzen­
den von Philips Austria, Dr. Paul Star­
renburg. "Innovation, Internationa­
lität und offene Kultur sind die Be­
griffe, die ich persönlich mit Philips
verbinde", knüpfte Starrenburg an
den inoffiziellen Beginn der Veranstal­
tung an, bei dem einzelne LOOK IN
Besucher nach ihren Assoziationen in
Zusammenhang mit Philips befragt
wurden.
Mag. Bernhard Stieger von Philips
Wien, Moderator des LOOK IN, be­
zeichnet Hochschulmarketing als zen­
trales Thema bei Philips, denn "gute
Leute sind schwer zu bekommen, die
muss man noch vor dem Absolvieren
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zu fassen kriegen." Philips hat einen
steigenden Bedarf an Absolventen aller
technischen Disziplinen und hat sich
daher mit dieser Firmenpräsentation
vor Studierenden der TU Graz an eine
relevante Zielgruppe gewandt. Durch
ähnlich geartete Veranstaltungen wer­
den Studierende an der TU Graz lau­
fend über ihre Möglichkeiten am Ar­
beitsmarkt informiert und erhalten Ein­
blick in Unternehmen - potentielle
zukünftige Arbeitgeber.
Philips verfolgt mit Veranstaltungen
wie dem LOOK IN das Ziel, das Unter­
nehmen als interessanten und attrakti­
ven Arbeitgeber auf dem innovativen
High-Tech-Sektor zu positionieren.
"Außerdem ist der direkte Kontakt
durch persönliche Gespräche viel ziel­
führender als ein schriftlicher Aus­
tausch von Jobinseraten und Bewer­
bungsunterlagen", hebt Mag. Karin
Holzinger vom Personalbüro in Wien
die Vorteile dieser Art von Kontaktauf­
nahme zwischen Unternehmen und po­
tentiellen Mitarbeitern hervor. Und Dr.

Barbara Krischnig vom Philips Haus­
haltsgerätewerk Klagenfurt bekräftigt:
"Die interaktive Art der Veranstaltung
soll ein Symbol für die zukünftige Zu­
sammenarbeit sein."
Der junge Kommunikationsstil des Phi­
lips-Teams fand Anklang: "Durch die
lOCkere Kleidung aller Vortragenden,
nämlich einen einheitlichen Philips­
Pulli anstelle von Anzügen, wurde sym­
pathische Nähe zu uns Studierenden
signalisiert", so ein Besucher dieses
etwas anderen Firmen-LOOK IN.
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